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Von Bedeutung erscheint schliefßlich noch die VO Zekorn konstatierte polıtısche Führungspo-
S1L10N der Stadt 51igmarıngen Untertanenwiderstand innerhalb der Landschaft Ver-
sammlungen der landschafrtlichen Ausschüsse tinden aller Regel aut dem staädtischen Rathaus
a 1hr Führungspersonal rekrutiert die Landschaft AaUuUsSs den städtischen Amtstragern und ührend
sınd dıe Stadtbeamten und namentlıc der Stadtschulthei{ß uch be1 den Deputationen nach Inns-
bruck und den diversen Vergleichsverhandlungen MITL dem Stadtherrn IDiese domiıinı:erende Raolle
der Stadt den Untertanenkontlikten esteht über das Ende des Alten Reiches hinaus bıs die
Revolution VO 848/49 und unterscheidet sıch auffallend VO der Sıtuation Hohenzollern-
Hechingen, die weıtreichenden herrschaftlichen Kontrolle unterwortene Residenzstadt

Alten Reich WIC Jahrhundert den schıer endlosen Bauernrevolten weıtgehend ASSIV
bleibt FEın direkter nıcht zuletzt uch mentalıtätsgeschichtlich angelegter Vergleich der autffal-
end ditferierenden Wıderstandstradıtionen den beiden hohenzollerischen Fuüurstentumern
schiene für die eitere Forschung VO beträchtlichem Reıiz

ber alle tür die vergleichende Protestforschung ıinteressanten Einzelbetunde hinaus gebührt
Zekorn und SC1INECT tundıierten, quellennahen Studıie das Verdienst, den Blıck für dıe prägende 1-
reichıische Vergangenheıit 5igmarıngens und oroßer Teıle Hohenzollerns wieder veöffnet haben,
dıe lange eıt hınter dem Interesse für das preufßische Intermezzo VO 1849 bıs 1945 allzu sehr 11

Edwin Ernst WeberVergessenheıit geraten WAar

DPETER SCHALLER Di1e Industrialisierung der Stadt Ulm zwischen 828/34 und 1875 Eıne WITL-
schafts und soziıalgeschichtliche Studıie über dıe »Zweıte Stadt« Württemberg (Forschungen
P Geschichte der Stadt Im, Bd 27 Stuttgart Kohlhammer 1999 397 Graphiken,

Tabellen, Karte

IDITG Diıissertation VO Peter Schaller über die Industrialisierung der Stadt Ulm betritt nıcht gerade
wiıssenschafrtliches Neuland Die Notwendigkeıit den Industrialisıerungsvorgang auf regionaler
oder 4200 okaler Basıs untersuchen 1ST schon länger ekannt und die entsprechenden Forderun-
SCnH sind inzwischen uch vielfach eingelöst Um 111C Pionierstudie kann sıch eshalb nıcht han-
deln, ber 1ST schliefßßlich das berechtigte Interesse jeder orößeren Kommune, iıhre Geschichte
autzuarbeiten und prasentieren. ])as ı1ST hiıer überzeugend geschehen. Eıne Leitfrage der Unter-
suchung ı1ST die Überprüfung der These, der Ausbau Ims ZuUur Bundesfestung SC der Grund für die
relatıve Rückständigkeit der Stadt ı Industrialisıerungsprozefß SCWESCH. Schaller ZE1QL, da{fß diese
Frage nıcht eintach bejaht werden kann Der Ausbau ZUr Festung gab selbst Wachstumsimpul-

die zZeiLWwWwelIse wachsende Bedeutung der Donauschiftahrt und der FEisenbahnanschlufß ließen den
Ulmer Handel STEIYCN; der bayerısch württembergische Handelsvertrag VO 1878 befreite Ulm
zudem VO SC1II1CT Randlage, dıe durch die Zuteijlung Württemberg 1810 geraten WAal och
seizten diese Impulse keinen dauerhaften Wachstumsprozeiß Gang So bleiben letztlich doch die
Bundesfestung und die durch S1C verursachten Behinderungen der Stadtentwicklung der Haupt-
ogrund tür die zögerliche Entwicklung Dıi1e als möglıche eitere Ursache angeführte These
Energiearmut kann Vergleich MM17 anderen Stäiädten nıcht überzeugen Kapitalmangel als elitere
Ursache wırd ausdrücklich widerlegt Es erwelst sıch ernNeut dafß der Frühphase verwandt- und
bekanntschaftliche Beziehungen bei der Aufbringung des Kapıtals 1NE wesentliche Rolle spielten
Der (sewınn der Untersuchung lıegt VOT allem der detaıillierten Schilderung der Ulmer Wırt-
schaftt bıs ZUuUr Gründerkrise, dıe Ulm schon 18575 MI1tL dem Zusammenbruc des Spar und Kre-
ditvereıns eiNsetizte Di1e Sozialgeschichte wırd nıcht ganz austührlich dargestellt, denn hier
kann stärker auf Vorarbeıiten zurückgegriffen werden

Vom Ansatz her 1ST 1es C11NEC lokale Untersuchung, die allgemeine Vorgänge autf die AUSSC-
wählte Kommune überträgt Dıie vielen Vergleiche MItL anderen Stäidten und dem Ulmer Umland
verschaften jedoch uch allgemeıine Einblicke und machen den Band uch tür die Geschichte der
Industrialisierung wertvoll. Sehr hıltreich und über Ulm hinaus autschlufßreich 1ST der Anhang MI1
den umfangreichen Tabellen, Well uch hier ı wıeder Vergleichsdaten miteinbezogen werden.
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